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Praxis und Weissanalyse

In der Publikation «Weiss - Analyse einer
Sinnesempfindung», 79/2, wurde im
Abschnitt Praxis ein unegaler Weissausfall -
Aufklärung der Ursache - beschrieben.

In der vorliegenden Nummer 79/3 werden
nun zwei weitere Fälle aus der Praxis
behandelt.

Spektralphotometrische Analyse einer
Weissvorlage ermöglicht die Rezept-
korrektur und führt zur Erteilung eines
grösseren Auftrages.

Ein Lohnausrüster bewarb sich um einen
grösseren Auftrag. Es handelte sich um PES-
CO-Gewebe für weisse Krankenhaus-Kittel.
Den letzten Auftrag in dieser Qualität hatte
eine Konkurrenzfirma ausgeführt, von der
auch die Weissvorlage stammte. Diese
Vorlage wurde visuell nachgestellt und dem
Auftraggeber zur Begutachtung vorgelegt.
Dieser lehnte das Ausfallmuster als «zu wenig
weiss» ab.

Darauf folgte eine farbmetrische Unter-
suchung. Es lag die Vermutung nahe, dass ein
Nuancier-Farbstoff in der Rezeptur verwendet
worden war. Fig. 4 zeigt die Remissionskurven
mit normaler Fluoreszenzanregung sowie
unter Ausschaltung der Fluoreszenz. Die
untere Kurve N ist die der Vorlage, Fl ist die
der Nachstellung.

Wie die Kurven deutlich zeigen, hat Fl

den Vorteil eines wesentlich höheren
Grundweisses sowie einen stärkeren
Fluoreszenz, ist aber trotzdem nur etwa gleich
weiss wie die Vorlage N. Dies liegt daran,
dass N einen Nuancier-Farbstoff enthält, und
zwar einen blauen, wie die Lage des
Absorptionsmaximums bei 600 nm zeigt. Der
Farbstoff ist auch die Ursache dafür, dass die
Vorlage bei bestimmten Beleuchtungs-

Verhältnissen weisser erscheint. So kommt bei
geringerer UV-Anregung, beispielsweise bei
trübem Wetter oder hinter einer
Fensterscheibe, die stärkere Aufhellung der
Nachstellung nicht zur Geltung. Flöchst-
wahrscheinlich hatte auch eine solche
Abmusterungssituation zur Ablehnung der
Nachstellung durch den Auftraggeber geführt.

Die Lösung des Problems war in diesem
Falle sehr einfach. Die Rezeptur musste um
eine geringe Menge eines blauen Nuancier-
Farbstoffs ergänzt werden. Dadurch konnte
der Weissgrad sowohl bei normalem
Tageslicht als auch bei UV-armem Licht
erhöht werden. Der Vorteil des besseren
Grundweiss und der stärkeren Fluoreszenz
bei gleichzeitiger Anwesenheit von Nuancier-
Farbstoff musste eine Überlegenheit der
Nachstellung gegenüber der Vorlage bei
jeder Beleuchtung garantieren.

Die abgebildeten Kurven zeigen uns
übrigens noch zwei Fakten, die zwar im
vorliegenden Falle von geringerer Bedeutung
sind, in anderen Fällen aber sehr interessant
sein können:

- Die Remissionskurven, die unter
Vorschaltung eines UV-Sperrfilters auf-

genommen wurden, lassen geringere Grund-
Weissdifferenzen im blauen als im roten
Spektralbereich erkennen. Das deutet auf
einen geringeren Gelbstich bei der
Vorlage gegenüber der Nachstellung hin.

- Die Vorlage enthält einen violettstichigen
Aufheller (Fluoreszenzmaximum bei

434 nm) in Kombination mit einem neutral-
blauen Nuancier-Farbstoff (Absorptions-
maximum bei 600 nm), was keineswegs
optimal ist. Dadurch wird ein Teil des auf
diesem Substrat erzielbaren optimalen
Weisseffektes verschenkt.
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Teure Reklamationen - Wer bezahlt?

Ein bedeutender Weissausrüster, der Baum-
wolltrikot in der Chlor-Peroxid-Kontinue-
strangbleiche aufhellt, hatte seit längerer
Zeit immer wieder Reklamationen von
einem seiner grösseren Auftraggeber.
Beanstandet wurde unterschiedlicher
Weissausfall verschiedener Baumwoll-
stücke, die aus der gleichen Provenienz
stammen sollten. Diese waren unmittelbar
hintereinander durch die Anlage gelaufen.
Die Reklamationen führten dazu, dass der
Ausrüster entweder Preisnachlässe
gewähren oder die beanstandete Ware
nochmals auf die Anlage nehmen musste.

Von jedem Stück der zur Ausrüstung
kommenden Rohware wurde deshalb
während zweier Tage ein Muster
genommen. Bei der Endkontrolle fiel nun
ein Stück auf, dessen Weissgrad sich
deutlich von dem vor und nach diesem
durch die Anlage gelaufenen Stücken unter-
schied. Proben dieser Stücke, bezeichnet
mit A, B und C in der Reihenfolge ihres
Durchlaufens, wurden spektralphoto-
metrisch gemessen und der Weissgrad
berechnet. Zwischen den beiden Stücken
A und C mit dem Weissgrad 1 67 bzw. 1 70
lag das Stück B mit einem Weissgrad von
nur 1 44.

Die Remissions-Emissions-Kurven in Fig. 5

zeigen diese Tatsache ebenfalls: B hat das
höchste Grundweiss. Der niedrigere
Weissgrad kommt von einer schwächeren
Fluoreszenz. Hier liegt B deutlich unter A
und C. Nun ist aber etwas Anormales an
dieser Kurve B festzustellen: Eine
geringere Aufhellerkonzentration ist
normalerweise verbunden mit einer
geringeren Absorption im UV- und im kurz-
welligen sichtbaren Bereich, zumal wenn es
sich, wie in diesem Falle, um denselben
Aufheller handelt. Bei 380 nm hat die Probe B

aber eine höhere Absorption als A und C.

Etwas musste zusätzlich auf dem Substrat
sein, was zwar UV-Energie absorbierte, aber
nicht fluoreszierte!

Die Messung des zurückbehaltenen Roh-
warenabschnittes bestätigte diese
Vermutung (Fig. 6). Weitere Hinweise
ergab eine Laborbleiche (deren Muster
übrigens mit einer Spur Aufheller
verunreinigt waren). B hatte zwar das
höchste Grundweiss, aber eine bei
420 nm einsetzende starke Absorption im

kurzwelligen Bereich, die eigentlich
typisch für eine Titandioxid-Mattierung ist.
Die mikroskopische Faseranalyse ergab
folgendes Resultat: Entgegen der
Behauptung des Auftraggebers, die Ware
bestehe aus reiner Baumwolle, enthielten
die Proben A und C knapp 3 %, Probe B

dagegen fast 30 % sehr stark mattierter
Regeneratzellulose. Das Mattierungsmittel
absorbierte ultraviolettes Licht, so dass

von diesem nicht mehr genügend zur
Anregung des optischen Aufhellers
vorhanden war, und so der Anschein einer
schwächeren Aufheller-Konzentration
erweckt wurde.

Schlussfolgerung

Die Kenntnis der Zusammenhänge setzte
den Ausrüster in die Lage, sämtliche
Reklamationen dieser Art abzulehnen. Der

Spinner seinerseits wurde angehalten, keine

mit Regeneratzellulose verunreinigte Ware
mehr zu liefern.
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